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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sitzmodbelelement o.
dgl., insbesondere Polstermdbelelement, mit einer ge-
koppelten Rickenlehnen- und Sitzverstellung mit den
Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 1. Unter ei-
nem Sitzmdbelelement ist auch ein sitzfahiges Liege-
mobel zu verstehen, z. B. eine Polsterliege mit hoch-
stellbarem Ruckenteil oder ein entsprechendes Kran-
kenhausbett.

[0002] Bekannt sind aus dem Stand der Technik un-
terschiedlich komfortable und unterschiedlich aufwen-
dig konstruierte Sitzmdbelelemente (Sessel, Polster-
sessel, Ruhesessel, Bus-, Bahn- und Flugzeugsitze,
Liegemdbel mit hochstellbarem Ruckenteil), insbeson-
dere Polstermdbelelemente, bei denen die Riickenleh-
nenverstellung und die Sitzverstellung gekoppelt sind.
Einen guten Uberblick des insgesamt bekannten Stan-
des der Technik gibt die den Ausgangspunkt fir die Leh-
re der vorliegenden Erfindung bildende WO 95/ 25 452.
[0003] Bekannt ist zunachst ein Sitzmdbelelement
(Fig. 1, 2 der WO 95/25 452), bei dem die Ruckenlehne
mit dem Sitz eine winkelsteife Einheit bildet, die am
Traggestell um eine Schwenkachse unterhalb des Sit-
zes so schwenkbar befestigt ist, dall die Riickenlehne
beim Ruickkippen in die Liegestellung nach hinten und
unten kippt, wahrend der Sitz am hinteren Ende nach
unten und am vorderen Rand selbstverstandlich nach
oben schwenkt. Das erfolgt normalerweise gegen die
Kraft einer Rickstellfeder. Hier stort die winkelsteife
Verbindung von Rickenlehne und Sitzverstellung, es
gibt also keine gestreckte Position von Riickenlehne
und Sitz. AuBerdem stort es, daR der vordere Rand des
Sitzes in Liegestellung erheblich nach oben bewegt
wird, was den Beinen des Benutzers nicht besonders
zutraglich ist.

[0004] Relativ weit verbreitet ist eine Konstruktion ei-
nes Sitzmdbelelementes (Fig. 3, 4 der WO 95/ 25 452),
bei der das Traggestell rahmenartig gestaltet ist. Die
Ruckenlehne ist am rickwartigen Teil des rahmenarti-
gen Traggestelles schwenkbar angelenkt mit erhebli-
chem Abstand oberhalb eines Anlenkpunktes der Rik-
kenlehne am hinteren Rand des Sitzes. Der hintere
Rand des Sitzes wird dabei mittels der Riickenlehne am
Traggestell getragen. Am vorderen Rand oder nahe
dem vorderen Rand ist der Sitz in einer Verschiebefih-
rung geflhrt, die nur eine leichte Aufwartsneigung auf-
weist, so dall der vordere Rand des Sitzes sich beim
Ubergang von der Sitzstellung in die Liegestellung zwar
nach vorn, jedoch nur geringfligig nach oben bewegt.
[0005] Bei dem zuvor erlduterten System kann ein
Benutzer sich durch Verlagern des Kérpergewichts re-
lativ leicht und ohne grofde Kraftaufbringung in verschie-
dene Stellungen zwischen der Sitzstellung und der Lie-
gestellung bringen. Allerdings ist es zumeist erforder-
lich, mit einer zusatzlich Bremseinrichtung zu arbeiten,
um eine bestimmte gewlinschte Position auch einhalten
zu kénnen.
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[0006] Ein Nachteil bei dem Sitzmobelelement ist Fol-
ge der Schwenkverbindung der Rikkenlehne und des
Sitzes etwa im Winkelscheitel der beiden Elemente. Die
Verbindung beider Elemente ist zwar konstruktiv ein-
fach, beide Elemente tragen aber regelmafig Polster-
auflagen. Die vom Benutzer benutzten Polsterflachen
der Polsterauflagen liegen somit etwas oberhalb des
Sitzes bzw. vor der Riickenlehne und damit etwas ober-
halb bzw. vor der Schwenkachse zwischen Riikkenleh-
ne und Sitz. Das hat zur Folge, daR beim Ubergang von
der Sitzstellung in die Liegestellung die Polsterauflagen
sich voneinander entfernen, was den von Benutzern als
sehr unangenehm empfundenen "Hemdauszieheffekt"
zur Folge hat.

[0007] Einweiteres Problem, das gleichfalls Folge der
zuvor erlauterten Schwenkverbindung im Winkelschei-
tel ist, ist ein "Loch", das sich im Becken-/Rickenbe-
reich beim Ubergang von der Sitzstellung in die Liege-
stellung bildet. Dieses "Loch" stért dann, wenn es zu
groR ist, da der Becken-/Lendenbereich dann in Liege-
stellung nicht mehr richtig unterstitzt wird.

[0008] SchlieRlich bedarf die Anbringung des Sitzes
am vorderen Rand der sorgfaltigen Beachtung. damit
kein zu starker StoR in die Kniekehlen des Benutzers
beim Ubergang von der Sitzstellung in die Liegestellung
auftritt.

[0009] Im Stand der Technik ist bereits versucht wor-
den, den "Hemdauszieheffekt" dadurch zu eliminieren,
daR zwischen Rickenlehne und Sitzim Bereich des hin-
teren Randes bzw. unteren Randes eine Verbindungs-
mechanik vorgesehen ist, die die Achse der Schwenk-
verbindung zwischen Riickenlehne und Sitz etwa dort-
hin legt, wo die Oberflachen der beiden Polsterauflagen
in Sitzstellung aneinanderstoRen. Das wird durch rand-
seitig von den jeweiligen Rahmen vorspringende La-
schen realisiert, die nur an ihren freien Enden miteinan-
der schwenkbar verbunden sind (Fig. 5, 6 WO 95 /25
452).

[0010] Bei dem Sitzmoébelelement wird ein erhebli-
cher Vorteil gegenlber den friher bekannten Sitzmé-
belelementen dadurch realisiert, dal der Anlenkpunkt
der Riickenlehne am Traggestell nicht oberhalb des An-
lenkpunktes der Riickenlehne am Sitz, sondern erheb-
lich unterhalb davon vorgesehen ist. Auch dies ge-
schieht Uber eine Hebelmechanik, wobei eine Kniege-
lenkverbindung eine zuséatzliche uberlagerte Neigungs-
bewegung der Rickenlehne realisiert. Der Sitz selbst
ist mit erheblichem Abstand von dem Anlenkpunkt der
Rickenlehne am Traggestell nahe seinem vorderen
Rand am Traggestell schwenkbar angelenkt. Da dieser
Anlenkpunkt nahe dem vorderen Rand des Sitzes liegt,
hebt sich der vordere Rand des Sitzes beim Ubergang
von der Sitzstellung in die Liegestellung weniger stark
an als bei dem aus den Stand der Technik bekannten
Sitzmobelelementen.

[0011] Eine Analyse des zuvor erlauterten, bekann-
ten Sitzmdbelelementes hat ergeben, dalk dort nach wie
vor der "Hemdauszieheffekt" merkbar ist, wenn man ei-
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ne hinreichend gestreckte Liegestellung erreichen will.
Die in Fig. 5 und 6 der WO 95 / 25 452 dargestellte La-
geanderung macht deutlich, dal® nur eine relativ geringe
Ruckkippbewegung der Riickenlehne maglich ist, wenn
man nicht doch einen vergleichsweise starken "Hemd-
auszieheffekt" in Kauf nehmen will. Uberdies ist auch
das "Loch" im Bekken-/Ruckenbereich noch zu stark.
Schliellich zeigt jedenfalls das Ausfiihrungsbeispiel
des zuvor erlauterten Standes der Technik (Fig. 5, 6),
daR ein starkes Anheben des vorderen Randes des Sit-
zes erfolgt. Das mag fir einen Sitz mit FuBstiitze noch
hinnehmbar sein, fir ein Sitzmobelelement der in Rede
stehenden Art, das regelmafRig eine ausklappbare
FuBstltze aufweist, kommt das nicht in Betracht.
[0012] Ausgangspunkt fir die Lehre der vorliegenden
Erfindung ist also die zuvor an zweiter Stelle erlduterte,
besonders weit verbreitete Variante eines Sitzmdbelele-
mentes, bei der die Ruckenlehne am rickwartigen Teil
des rahmenartigen Traggestelles schwenkbar ange-
lenkt ist mit deutlichem Abstand oberhalb eines Anlenk-
punktes der Riickenlehne am hinteren Rand des Sitzes.
[0013] Von diesem Stand der Technik ausgehend
liegt der Erfindung das Problem zugrunde, unter Beibe-
haltung dieses Grundprinzips, das an sich den Vorteil
grofter Einfachheit fir sich hat, den zuvor erlauterten
"Hemdauszieheffekt" méglichst gering zu machen und
das "Loch" im Becken-/Riickenbereich soweit zu schlie-
Ren, dal eine gute Unterstiitzung des Becken-/Riicken-
bereiches auch in Liegestellung realisiert wird.

[0014] Die zuvor aufgezeigte Aufgabe ist bei einem
Sitzmobelelement mit den Merkmalen des Oberbegriffs
von Anspruch 1 durch die Merkmale des kennzeichnen-
den Teils von Anspruch 1 gelost.

[0015] ErfinclungsgemaR ist analysiert worden, daf}
es in Sitzstellung einem solchen Sitzmdébelelement im-
manent ist, da sich eine Person bei korrektem Sitzen
mit ihrer Hifte immer ungefahr an ein und derselben
Stelle auf dem Sitz befindet. Wo diese Stelle genau liegt,
hangt naturlich von verschiedenen Einflufaktoren ab,
beispielsweise von der Hohe der Polsterauflage, dem
Gewicht der Person, der KoérpergréRe der Person und
dem Kdérperbau - mannlich oder weiblich. Im grofen und
ganzen kann man aber sagen, dal® der Hiftdrehpunkt
des Korpers eines Benutzers sich immer in einem relativ
eng begrenzten Bereich oberhalb des Sitzes und vor der
Ruckenlehne befinden wird.

[0016] Von der zuvor erlduterten Analyse ausgehend
ist alsdann analysiert worden, wie man eine Langenver-
anderung in der Flache der Polsterauflage an der Rik-
kenlehne zum Hiiftdrehpunkt des Benutzers beim Uber-
gang von der Sitzstellung in die Liegestellung vermei-
den kann. Diese Langenveranderung ist ndmlich die Ur-
sache fir den zuvor erlduterten "Hemdauszieheffekt".
NaturgemaR bleibt der Benutzer beim Ubergang von
der Sitzstellung in die Liegestellung auf dem Sitz sitzen,
er rutscht nicht nach vorn und nicht zurick, folglich ist
anzustreben, dal auch der Riicken des Benutzers auf
der Oberflache der Polsterauflage der Riickenlehne sei-
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ne Lage nicht bzw. méglichst wenig verandert.

[0017] AuRerdem soll aber die einfache Konstruktion
des den Ausgangspunkt fur die Erfindung bildenden
Standes der Technik mit der Schwenkachse fir die RUk-
kenlehne am Traggestell (durchgehend oder durch
beidseits angeordnete Achsabschnitte gebildet) nicht
grundsatzlich verlassen wird.

[0018] Nach der Lehre der Erfindung wird das zuvor
beschriebene wunschgeméafe Ergebnis dadurch er-
reicht, dal® die Verbindung der Riickenlehne mit dem
Sitz im Bereich des Winkelscheitels nicht tiber ein ein-
faches Schwenkgelenk mit einer Verbindungsachse
realisiert wird, sondern tber ein Doppelgelenk. Die im
kennzeichnenden Teil von Anspruch 1 beschriebene
Verbindungsmechanik mit Verbindungsachsen und
Langlochkulissen gewahrleistet, daR sich die Ricken-
lehne am unteren, am Sitz angelenkten Ende beim
Ubergang von der Sitzstellung in die Liegestellung ge-
genuber dem Sitz nach vorne, zu dessen vorderem
Rand hin verlagert. Die Richtung dieser Verlagerung ist
der Richtung der Verlagerung entgegengerichtet, die
beim Ubergang von der Sitzstellung in die Liegestellung
dazu fihrt, daR sich die Polsterauflagen voneinander
entfernen. Dadurch, daf} sich die Polsterauflagen auf-
grund der erfindungsgemalen Konstruktion nicht so
stark wie im Stand der Technik voneinander entfernen,
bewegt sich die Polsterauflage der Riickenlehne beim
Ubergang von der Sitzstellung in die Liegestellung ober-
halb der Polsterauflage des Sitzes etwas nach vorn und
oben, so dald das im Bereich von Riicken und Hufte bis-
lang entstehende "Loch" wesentlich geringer ist, ja so
weitgehend eliminiert werden kann, wie es vom Sitz-
komfort her optimal ist.

[0019] Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, daf}
die Konstruktion relativ einfach und preiswert aufgebaut
werden kann, da die Aufhdngung wie bisher erfolgen
kann, man also im Grundsatz die bislang fiir bekannte
Sitzmobelelemente benutzten Traggestelle weiter be-
nutzen kann. und daf® die Anlenkpunkte gut versteckt
werden kénnen.

[0020] Die Lehre der Erfindung kann man auf unter-
schiedliche Arten konstruktiv umsetzen, dazu darf auf
die dem Patentanspruch 1 nachgeordneten Patentan-
spriiche 2 ff. verwiesen werden.

[0021] Im folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich Ausflihrungsbeispiele darstellenden Zeich-
nung naher erlautert. In der Zeichnung zeigt

Fig. 1  ein Ausfiihrungsbeispiel eines aus dem Stand
der Technik bekannten Sitzmd&belelementes in
Sitzstellung,

Fig. 2 das Sitzmobelelement aus Fig. 1 in Liegestel-
lung,

Fig. 3  seitengetauschtgegeniber Fig. 1 und 2, sche-

matisch, ein erfindungsgeman realisierbares
Sitzmdbelelement, die Sitzstellung in durchge-
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zogenen Linien gezeichnet, die Liegestellung

strichpunktiert gezeichnet,
Fig. 4 den Bereich des Winkelscheitels zwischen
Ruckenlehne und Sitz beim Ausfiihrungsbei-
spiel aus Fig. 3,
Fig. 5 ein weiteres Ausfuhrungsbeispiel in einer Fig.
4 ahnlichen, schematischen Darstellung, mit
einer anderen Kulissenfiihrung,
Fig. 6  einen Beschlag, der die Kulissenfiihrung aus
Fig. 5 konstruktiv realisiert,
Fig. 7 den Bereich des vorderen Randes des Sitzes
eines Sitzmodbelelementes gemal der Erfin-
dung,
Fig. 8 ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel eines erfin-
dungsgemalen Sitzmdbelelementes in Sitz-
stellung (durchgezogene Linien) und in Liege-
stellung (strichpunktierte Linien),
Fig. 9 inFig. 8 hnlicher Darstellung ein viertes Aus-
fihrungsbeispiel eines erfindungsgemaflen
Sitzmdbelelementes.

[0022] Das inder Zeichnung dargestellte, zunachstin
Fig. 1 und 2 schematisch erlauterte Sitzmdbelelement
0. dgl. istim Regelfall und nach bevorzugter Ausfiihrung
ein Polstermdbelelement, insbesondere ein Polsterses-
sel oder ein Teil einer mehrsitzigen Polstercouch. Das
bedeutet aber nicht, dall das Sitzmébelelement nichtim
Grundsatz auch ohne Polsterauflagen realisiert werden
kann, beispielsweise als Garten-Sitzmodbelelement aus
Kunststoff oder Holz. Wie oben schon angefiihrt worden
ist, bezieht sich die Erfindung auf Sitzmdbelelemente im
allgemeinsten Verstandnis, also Elemente mit Sitz- und
Ruckenlehne, deren Verstellungen gekoppelt sind.
Folglich kann es sich um Sessel, Polstersessel, Ruhe-
sessel, aber auch um Bus-, Bahn- und Flugzeugsitze,
um Zweisitzer-Sofas oder Dreisitzer-Sofas, gegebe-
nenfalls auch um Liegemobel, die sitzfahig sind, bei-
spielsweise Krankenhausbetten mit hochstellbarem
Ruckenteil oder entsprechende Polsterliegen handein.
[0023] Das in Fig. 1 und 2 dargestellte Sitzmd&belele-
ment weist eine gekoppelte Riickenlehnen- und Sitzver-
stellung auf. Dazu ist zu erkennen zunachst am Trag-
gestell 1 des hier als Polstersessel ausgefiihrten Sitz-
mdbelelementes eine Riickenlehne 2 und ein Sitz 3. Die
Ruckenlehne 2 ist am Traggestell 1 an einer Schwenk-
achse 4 schwenkbar angelenkt, wobei diese Schwenk-
achse 4 durchgehend oder durch beidseits angeordnete
Achsabschnitte gebildet sein kann, vorzugsweise durch
letzteres. Die Riickenlehne 2 ist mit dem Sitz 3 im Be-
reich des Winkelscheitels Gber ein Schwenkgelenk be-
weglich verbunden.

[0024] Am vorderen Rand des Sitzes 3 befindet sich
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unter dem Sitz 3 im Traggestell eine Quertraverse 5, die
den Sitz 3 dort tragt. An der Unterseite des Sitzes 3 be-
findet sich im Bereich der Quertraverse 5 eine Gleit-
schiene 6. Genau gesagt befindet sich am vorderen
Rand des Sitzes 3 im Bereich der Quertraverse 5 an
jeder Seite jeweils eine Gleitschiene 6. Quertraverse 5
und Gleitschiene 6 bilden gemeinsam eine Tragmecha-
nik fir den vorderen Rand des Sitzes 3, die eine Ver-
schiebe- und Anhebebewegung des vorderen Randes
des Sitzes 3 erlaubt. Es ist darauf hinzuweisen, daR die
Verschiebe- und Anhebebewegung des Sitzes 3 am
vorderen Rand anstelle einer solchen Gleitverschiebe-
fuhrung auch durch eine Lenkerfihrung realisiert wer-
den kann, wie das aus dem Stand der Technik an sich
bekannt ist. Im Grundsatz ist es auch denkbar, lediglich
mit einer Tragmechanik 5,6 etwa in der Mitte unter dem
Sitz 3 am Traggestell 1 zu arbeiten. Dies bietet zusatz-
liche gestalterische Moglichkeiten.

[0025] Die Rickenlehne 2 fiihrt gegeniiber dem Trag-
gestell 1 aus der hdchsten, aufgerichteten Position, der
Sitzstellung, in die niedrigste, gestreckte Position, die
Liegestellung, eine Uberlagerte Riickkipp- und Absenk-
bewegung aus. Das macht Fig. 1 im Vergleich mit Fig.
2 gut deutlich. Dabei fihrt der Sitz 3 aus der Sitzstellung
in die Liegestellung synchronisiert eine nur geringfiigige
Bewegung, und zwar die zuvor schon erlduterte Gberla-
gerte Verschiebe- und Anhebebewegung aus. Eine An-
hebebewegung des Sitzes 3 beim Ubergang von der
Sitzstellung in die Liegestellung hat zum Ergebnis, dal
die Gewichtsverlagerung eines Benutzers beim Ver-
such, sich wieder in die Sitzstellung aufzurichten, dazu
genutzt wird, dald der Sitz 3 durch das héhere Gewicht
des Benutzers nach unten gedriickt wird und dadurch
die Rickenlehne 2, gegebenenfalls unterstitzt von ei-
ner Rickstellfeder, wieder aufrichtet. Ganz ohne jede
Verlagerung des Sitzes 5 geht es bei dieser Art eines
Sitzmdbelelementes mit gekoppelter Riickenlehnen-
und Sitzverstellung nicht, das liegt auf der Hand.
[0026] Inden Fig. 1 und 2 ist der Huftdrehpunkt 7 des
Kérpers einer sitzenden Durchschnittsperson angedeu-
tet. Er befindet sich bei korrektem Sitzen in einer be-
stimmten Lage oberhalb des Sitzes 3, in Sitzstellung in
einer bestimmten Position vor der Rikkenlehne 2. Wie
im allgemeinen Teil der Beschreibung bereits erldutert
worden ist, verschiebt sich der Huiftdrehpunkt 7 beim
Ubergang von der Sitzstellung in die Liegestellung ge-
genuber dem Sitz 3 nicht oder nur wenig. Ziel der Erfin-
dung ist es, eine entsprechend geringe Verlagerung
auch gegeniber der Rlckenlehne 2 zu erreichen, um
so den "Hemdauszieheffekt" zu verringern.

[0027] Fig. 1 und 2 der Zeichnung zeigen ein Sitzmo-
belelement des den Ausgangspunkt fiir die Lehre bil-
denden Standes der Technik. Die Grundkonzeption der
dort getroffenen Anlenkung von Riickenlehne 2 und Sitz
3 soll im Grundsatz beibehalten werden. Davon ausge-
hend geht die Erfindung die in einem ersten Ausflh-
rungsbeispiel in den Fig. 3 und 4 dargestellten Weg.
Dort ist dargestellt die Lage von Rickenlehne 2 und Sitz
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3 in Sitzstellung in durchgezogenen Linien und in Lie-
gestellung in strichpunktierten Linien. Die Verbindung
der Rickenlehne 2 mit dem Sitz 3 im Bereich des Win-
kelscheitels hat sich wesentlich gedndert. Der Vollstan-
digkeit halber darf darauf hingewiesen werden, daf} im
Regelfall eine solche Verbindung auf jeder Seite von
Rickenlehne 2 und Sitz 3 realisiert ist, also rechts und
links von Riickenlehne 2 und Sitz 3, oder aber auch nur
an einer Stelle, namlich etwa mittig.

[0028] Die Verbindung weist zwei Verbindungsach-
sen 8, 9 auf, die in zwei Langlochkulissen 10, 11 laufen.
Dabei ist zu erkennen, da} das erste Paar 8, 10 aus
Verbindungsachse 8 und Langlochkulisse 10 am hinte-
ren Rand des Sitzes 3 angeordnet ist und daf} die Rik-
kenlehne 2 bis hierher reicht. Weiter ist erkennbar, dafl}
das zweite Paar 9, 11 aus Verbindungsachse 9 und
Langlochkulisse 11 am hinteren Rand des Sitzes 3 mit
Abstand oberhalb des ersten Paares 8, 10 angeordnet
ist. Die Darstellung in Fig. 3 macht besonders deutlich,
daR sich die Riickenlehne 2 beim Ubergang von Sitz-
stellung in Liegestellung unterhalb der Schwenkachse
4 starker nach vorn verlagert als der Sitz 3. Die daraus
resultierende Relativbewegung zwischen dem unteren
Rand der Rikkenlehne 2 und dem Sitz 3 wird durch das
erste Paar 8, 10 aus Verbindungsachse 8 und Langloch-
kulisse 10 aufgenommen. Der "Hemdauszieheffekt"
wird deutlich verringert, das beim Ubergang in die Lie-
gestellung auftretende "Loch" im Lendenbereich wird
auf ein komfortables MaR verringert.

[0029] Das Ausfuhrungsbeispiel zeichnet sich weiter
dadurch aus, daB die Sitzstellung und die Liegestellung
durch Endstellungen der Verbindungsachsen 8, 9inden
Langlochkulissen 10, 11 definiert sind.

[0030] Fig. 4 macht deutlich, dal3 bevorzugt eine be-
stimmte Lage fir das zweite Paar 9, 11 besonders po-
sitive Effekte bringt. Das zweite Paar 9, 11 aus Verbin-
dungsachse 9 und Langlochkulisse 11 ist bei diesem
Ausflhrungsbeispiel ndmlich etwa auf der Mitte des Ab-
standes zwischen der Schwenkachse 4 und dem ersten
Paar 8, 10 angeordnet. Ist, wie dargestellt, das erste
Paar 8, 10 etwa an der Unterseite des Sitzes 3 ange-
ordnet, so empfiehlt es sich weiter, dall das zweite Paar
9, 11 etwa in Hohe der Oberseite einer Polsterauflage
12 auf dem Sitz 3 angeordnet ist.

[0031] Man erkennt im Ausfiihrungsbeispiel, daR die
Polsterauflagen 12 auf Riickenlehne 2 und Sitz 3 etwa
gleich dick sind. Fig. 4 zeigt, wie sich die Vorderseite
der Polsterauflage 12 an der Riickenlehne 2 beim Uber-
gangin die Liegestellung uber das hintere Ende der Pol-
sterauflage 12 des Sitzes 3 hiniiberverlagert und so den
Lendenbereich des Benutzers unterstitzt.

[0032] Die Zuordnung von Verbindungsachsen und
Langlochkulissen zu den beiden miteinander gekoppel-
ten Teilen, namlich Rickenlehne 2 und Sitz 3, ist im
Grundsatz frei zu bestimmen. Das dargestellte Ausfu-
rungsbeispiel zeichnet sich aber dadurch aus, dal} die
erste Verbindungsachse 8 an der Rickenlehne 2 und
die erste Langlochkulisse 10 am Sitz angeordnet ist,
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wahrend die zweite Verbindungsachse 9 am Sitz 3 und
die zweite Langlochkulisse 11 an der Riickenlehne 2 an-
geordnet ist. Das zweite Paar 9, 11 aus Verbindungs-
achse 9 und Langlochkulisse 11 dient im wesentlichen
der Kompensation der Relativbewegung von Riicken-
lehne 2 und Sitz 3 zueinander, die Folge der Verlage-
rung der Verbindungsachse 8 in der Langlochkulisse 10
ist.

[0033] Das in Fig. 3 und 4 dargestellte Ausfiihrungs-
beispiel zeigt, dal? hier die erste Langlochkulisse 10 ge-
rade verlauft und etwa parallel zur Ebene des Sitzes 3
ausgerichtet ist. Dazu korrespondiert, dal die zweite
Langlochkulisse 11 gerade verlauft und, vorzugsweise,
in Sitzstellung etwa senkrecht zur Ebene des Sitzes 3
ausgerichtet ist. Es ist auch denkbar, die Langlochkulis-
se 10 geneigt zur Ebene des Sitzes 3, und zwar vom
hinteren zum vorderen Ende hin ansteigend anzuord-
nen. Eine solche Neigungslage flihrt zu einer verander-
ten Bewegung der Riickenlehne 2 gegenliber dem Sitz
3 je nach gewlinschtem Einsatzfall, aber auch abhangig
von Gestaltung und Polsterung von Ruickenlehne 2 und
Sitz 3.

[0034] Fig. 3 zeigt gestrichelt angedeutet am vorde-
ren Rand des Sitzes 3 die Neigungslage der entspre-
chenden Gleitschiene 6, die Teil der Tragmechanik ist.
Diese Neigung kann etwa 40° gegeniber dem Boden
betragen, der Neigungswinkel ist so zu wahlen, dal ein
Benutzer die Vorderkante des Sitzes 3 beim Ubergang
in die Liegestellung nicht zu stark in die Kniekehlen ge-
driickt bekommt. Eine gewisse Anhebung dort ist ange-
nehm, zuviel ist nicht angenehm. Die Verlagerung am
vorderen Rand des Sitzes 3 folgt im ibrigen weitgehend
der Gestaltung des Verbindungsbereiches im Winkel-
scheitel.

[0035] Fig. 7 zeigt den Bereich des vorderen Randes
des Sitzes 3 in schematischer Darstellung und dort ein-
gezeichnet die Verlagerung eines bestimmten Punktes
am vorderen Rand des Sitzes 3 beim Ubergang von der
Sitzstellung in die Liegestellung. Die durchgezogene Li-
nie zeigt die Verlagerung dieses Punktes beim Ausflh-
rungsbeispiel mit gerader Langlochkulisse 10 gemaf
Fig. 3, 4. Man erkennt hier ein Abknicken dieser Kurve
kurz vor Erreichen der Liegestellung, aus der Praxis hat
sich ergeben, dal} dieser Punkt bei etwa 5° vor Errei-
chen der Liegestellung liegt. Dieser Effekt ist als "Abkip-
pen" dem Benutzer auch des aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Sitzmoébelelementes als stérend be-
kannt.

[0036] Fig. 5 und 6 der Zeichnung zeigt nun ein Aus-
fuhrungsbeispiel, bei dem der zuvor erlauterte Abkipp-
effekt nicht mehr oder praktisch nicht mehr auftritt. Das
wird nach dem Ausfiihrungsbeispiel in Fig. 5 und 6 da-
durch erreicht, daf die erste Langlochkulisse 10 bogen-
férmig-konkav, und zwar nach bevorzugter Lehre und
hier dargestellt kreisbogenformig-konkav verlauft. Die
Lage der bogenférmig-konkav, im dargestellten und be-
vorzugten Ausfiihrungsbeispiel kreisbogenférmig-kon-
kav gestalteten Langlochkulisse 10 ergibt sich aus der
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Schwenk-Schiebebewegung der Verbindungsachse 9
bezuglich der Langlochkulisse 11 und der dabei ge-
wunschten Verlagerung der Rickenlehne 2. Versuche
haben gezeigt, dal es giinstig ist, die Langlochkulisse
10 nicht ganz parallel zum unteren Rand des Sitzes 3
verlaufen zu lassen, sondern, wie dargestellt, vorzuse-
hen, daf} die Langlochkulisse 10 am hinteren Ende am
unteren Rand des Sitzes 3 niedriger liegt als am vorde-
ren Ende zum vorderen Rand des Sitzes 3 hin. Das dar-
gestellte Ausflihrungsbeispiel zeigt ferner, dafl3 in der
hier gewahlten Konstruktion der Kreisbogenradius der
kreisbogenférmig-konkaven Langlochkulisse 10 etwa
dem Abstand der beiden Verbindungsachsen 8, 9 in
Sitzstellung entspricht oder etwas geringer als dieser
Abstand ist. Hier gibt es naturlich breite Variationsmog-
lichkeiten. Grundsatzlich wéare es auch denkbar, eine
weitere Optimierung durch eine S-férmige Kulisse zu
realisieren oder durch eine bogenférmig-konkave Kulis-
se in Kombination mit einer bogenférmig-konkaven Ku-
lisse anderen Radius oder einem Teil einer gerade ge-
fuhrten Kulisse zu erreichen.

[0037] Fig. 7 machtdeutlich, wo der besondere Vorteil
der bogenformig-konkaven Langlochkulisse 10 des
Ausfiihrungsbeispiels der Fig. 5 und 6 liegt. Die strich-
punktierte Linie in Fig. 7 gibt den Verlauf des entspre-
chenden Punktes bei Einsatz einer bogenférmig-konka-
ven Langlochkulisse 10 wieder. Der "Abkippeffekt" ist
hier praktisch eliminiert, eine gleichmaRige, angeneh-
me Bewegung der Riickenlehne 2 beim Aufrichten aus
der Liegestellung ist die Folge.

[0038] Fig. 6 macht deutlich, daf} die der Ruckenleh-
ne 2 zugeordneten Teile, insbesondere also die erste
Verbindungsachse 8 und die zweite Langlochkulisse 11
in einem Rikkenlehnenbeschlag 13 zusammengefal3t
sind. Dementsprechend sind die dem Sitz 3 zugeordne-
ten Teile, insbesondere also die zweite Verbindungs-
achse 9 und die erste Langlochkulisse 10 in einem Sitz-
beschlag 14 zusammengefalit. Der Rickenlehnenbe-
schlag 13 und der Sitzbeschlag 14 sind im dargestellten
Ausfiihrungsbeispiel miteinander verbunden, bilden al-
so ein einziges, handhabbares Bauteil, das, hier nicht
dargestellt. von einem Gehaduse umschlossen sein
kann. Es liegt auf der Hand, daR jeweils ein solcher Ge-
samtbeschlag links und rechts am Traggestell 1 ange-
ordnet ist, wobei zweckmaRigerweise zwei spiegelsym-
metrisch angeordnete Gesamtbeschlage verwendet
werden. Grundsatzlich denkbar ware auch ein mittig an-
geordneter einziger Gesamtbeschlag zwischen Rik-
kenlehne 2 und Sitz 3 oder zwei einzelne Beschlage -
Ruckenlehnenbeschlag und Sitzbeschlag - etwa in der
Mitte zwischen Riickenlehne 2 und Sitz 3.

[0039] Das Ausflihrungsbeispiel in Fig. zeigt im Gbri-
gen, dal® auch bei dieser Konzeption die Riickenlehne
2 etwa in H6he der Schwenkachse 4 nach hinten abge-
knickt ist, was die entsprechend komfortable Liegestel-
lung bewirkt.

[0040] Beizweckmaliger Bemessungder einzelenen
Abstande und Radien kann man sogar die Polsterauf-
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lage 12 Uber Rickenlehne 2 und Sitz 3 durchgehend
ausfuhren und die seitlichen Gesamtbeschlage darin
weitgehend verstecken.

[0041] Damit die Fuhrung der Verbindungsachsen 8,
9 in den Langlochkulissen 10, 11 reibungsarm erfolgt,
ist es moglich, die Langlochkulissen 10, 11 randseitig
entsprechend zu gestalten, also zu verrunden, mit Gleit-
beschichtungen oder Gleiteinlagen zu versehen oder
anderweitig in der Oberflache zu behandeln. Auch laRt
es sich denken, dal} die Verbindungsachsen 8, 9 selbst
wieder als Rollen, die in den Langlochkulissen 10, 11
laufen, ausgestaltet sein kdnnen, was Reibung noch-
mals deutlich verringert.

[0042] Fig. 8 zeigt eine Alternatividsung eines eben-
falls zweckmaRig gestalteten, den "Hemdauszieheffekt"
verringernden Sitzmébelelementes, bei dem die zuvor
erlauterten Bezugszeichen soweit wie sinnvoll mit ein-
getragen worden sind. Insoweit bedarf es erganzender
Erlduterungen nicht.

[0043] Hier ist als Alternative vorgesehen, dal} die
Verbindung der Ruckenlehne 2 mit dem Sitz 3 im Be-
reich des Winkelscheitels auf jeder Seite drei Verbin-
dungsachsen 15, 16, 17 und eine Langlochkulisse 18
aufweist, dal} die erste Verbindungsachse 15 in der
Langlochkulisse 18 l1auft und dieses Paar 15, 18 vor dem
hinteren Rand des Sitzes 3 angeordnetist, dafl die zwei-
te Verbindungsachse 16 an der Riickenlehne 2 mit Ab-
stand oberhalb des Paares 15, 18 angeordnet ist, da®
am hinteren Rand des Sitzes 3 die dritte Verbindungs-
achse 17 angeordnet ist und daR die zweite Verbin-
dungsachse 16 und die dritte Verbindungsachse 17 mit-
einander Uber einen Hilfslenker 19 verbunden sind. Die
Darstellung der Sitzstellung in durchgezogenen Linien
und der Liegestellung in strichpunktierten Linien [aRt er-
kennen, was der Hilfslenker 19 hier bewirkt. Der Sitz 3
wird beim Ubergang in die Liegestellung gegeniiber der
Rickenlehne 2 zurtickgezogen, ein Teil der den "Hemd-
auszieheffekt" verursachenden Verlagerung der RuUk-
kenlehne 2 gegeniiber dem Sitz wird dadurch also wie-
der riickgangig gemacht bzw. kompensiert.

[0044] SchlieRlich zeigt Fig. 9 ein letztes Ausfih-
rungsbeispiel mit einer weiteren Variante, fur das vor-
gesehen ist, daf} die Verbindung der Riickenlehne 2 mit
dem Sitz 3 im Bereich des Winkelscheitels auf jeder Sei-
te Uber einen sich zwischen dem Ende der Riickenlehne
2 und dem Ende des Sitzes 3 erstreckenden, beidseits
schwenkbar angelenkten Hilfslenker 20 realisiert ist.
Dieser Hilfslenker 20 schaffte eine einem Kniegelenk
ahnliche Verbindung zwischen Riickenlehne 2 und Sitz
3, die eine Pendelbewegung des Sitzes 3 beim Uber-
gang in die Liegestellung erlaubt, was ebenfalls, wie Fig.
9 zeigt, die Verlagerung der Rickenlehne 2 gegenuber
dem Sitz 3 teilweise kompensiert.

[0045] Eingangs des speziellen Teils der Beschrei-
bung ist zu der Darstellung in Fig. 1 und 2 darauf hinge-
wiesen worden, daf} der vordere Rand des Sitzes 3 auf
einer Quertraverse 5 mittels einer Gleitschiene 6 gela-
gertist. Dargestelltist dort eine an sich bekannte Brems-
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einrichtung 21, die eine definierte Bremswirkung einzu-
stellen erlaubt. so dal man die Bewegung des Sitzmé-
belelementes zwischen Sitzstellung und Liegestellung
feinfiihlig beeinflussen kann oder auch einzelne Posi-
tionen feststellen kann. Eine solche Bremseinrichtung
21 sollte nattrlich auch bei dem Sitzmd&belelement ge-
maR der Erfindung realisiert sein, wozu auf den Stand
der Technik verwiesen werden darf.

[0046] Hinter dem Begriff des Sitzmdbelelementes,
insbesondere Polstermdbelelementes, stehen generell
als Einzelprodukte Sessel, Polstersessel, Ruhesessel,
aber auch mehrsitzige Polstermdbel, die dann in jedem
einzelnen Sitz die zuvor erlauterte Verstellbarkeit auf-
weisen. Solche Sitzmdbelelemente sind beispielsweise
auch Flugzeugsitze oder Sitze in komfortablen Reise-
bussen und anderen Verkehrsmitteln. Auch fiir sonstige
Ruhebereiche sind solche Sitzmdbelelemente einsetz-
bar.

Patentanspriiche

1. Sitzmobelelemento. dgl., insbesondere Polstermo-
belelement, mit einer gekoppelten Rikkenlehnen-
und Sitzverstellung,
mit einem Traggestell (1),
mit einer am Traggestell (1) verstellbar befestigten
Rickenlehne (2),
mit einem am Traggestell (1) verstellbar befestigten
Sitz (3),
wobei die Riickenlehne (2) und der Sitz (3) im Be-
reich des Winkelscheitels zwischen ihnen miteinan-
der beweglich verbunden sind, die Riickenlehne (2)
mit Abstand oberhalb des Winkelscheitels an einer
Schwenkachse (4) am Traggestell (1) angelenkt ist
und der Sitz (3) nahe dem vorderen Rand mittels
einer Tragmechanik (5, 6) am Traggestell (1) be-
weglich angebracht ist,
wobei die Riickenlehne (2) aus der héchsten, auf-
gerichteten Position, der Sitzstellung, in die niedrig-
ste, gestreckte Position, die Liegestellung, gegen-
Uber dem Traggestell (2) eine Uberlagerte Ruck-
kipp- und Absenkbewegung ausfihrt,
wobei der Sitz (5) aus der Sitzstellung in die Liege-
stellung synchronisiert eine geringfligige Bewe-
gung, vorzugsweise eine Uberlagerte Verschiebe-
und Anhebebewegung ausfihrt, und
wobei, vorzugsweise, eine Riickstellfeder vorgese-
hen ist,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Verbindung der Rickenlehne (2) mit dem
Sitz (3) im Bereich des Winkelscheitels - auf jeder
Seite - zwei Verbindungsachsen (8, 9) aufweist, die
in zwei Langlochkulissen (10, 11) laufen,
daB das erste Paar (8, 10) aus Verbindungsachse
(8) und Langlochkulisse (10) am hinteren Rand des
Sitzes (3) angeordnet ist und die Rickenlehne (2)
bis hierher reicht.
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daB das zweite Paar (9, 11) aus Verbindungsachse
(9) und Langlochkulisse (11) am hinteren Rand des
Sitzes (3) mit Abstand oberhalb des ersten Paares
(8, 10) angeordnet ist.

Sitzmdbelelement nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Sitzstellullg und die Liege-
stellung durch Endstellungen der Verbindungsach-
sen (8, 9) in den Langlochkulissen (10, 11) definiert
sind.

Sitzmdbelelement nach einem der Anspriiche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB das zweite
Paar (9, 11) etwa auf der Mitte des Abstandes zwi-
schen der Schwenkachse (4) und dem ersten Paar
(8, 10) angeordnet ist und/oder dal® das erste Paar
(8, 10) an der Unterseite des Sitzes (3) angeordnet
ist und/oder daR das zweite Paar (9, 11) etwa in H6-
he der Oberseite einer Polsterauflage (12) auf dem
Sitz (3) angeordnet ist.

Sitzmdbelelement nach einem der Anspriiche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daB die erste Verbin-
dungsachse (8) an der Riickenlehne (2) und die er-
ste Langlochkulisse (10) am Sitz (3) angeordnet ist
und/oder daR die zweite Verbindungsachse (9) am
Sitz (3) und die zweite Langlochkulisse (11) an der
Ruckenlehne (2) angeordnet ist.

Sitzmdbelelement nach einem der Anspriiche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB die erste
Langlochkulisse (10) gerade verlauft und, vorzugs-
weise, etwa parallel zur Ebene des Sitzes (3) aus-
gerichtet ist und/oder dal die zweite Langlochkulis-
se (11) gerade verlauft und, vorzugsweise, in Sitz-
stellung etwa senkrecht zur Ebene des Sitzes (3)
ausgerichtet ist.

Sitzmoébelelement nach einem der Anspriiche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daB die erste
Langlochkulisse (10) bogenférmig-konkav, vor-
zugsweise kreisbogenférmig-konkav verlauft und,
vorzugsweise, am hinteren Ende am unteren Rand
des Sitzes (3) niedriger liegt als am vorderen Ende.

Sitzmdbelelement o. dgl., insbesondere Polstermé-
belelement, mit einer gekoppelten Rikkenlehnen-
und Sitzverstellung,

mit einem Traggestell (1),

mit einer am Traggestell (1) verstellbar befestigten
Rickenlehne (2),

mit einem am Traggestell (1) verstellbar befestigten
Sitz (3),

wobei die Ruckenlehne (2) und der Sitz (3) im Be-
reich des Winkelscheitels zwischen ihnen miteinan-
der beweglich verbunden sind, die Riickenlehne (2)
mit Abstand oberhalb des Winkelscheitels an einer
Schwenkachse (4) am Traggestell (1) angelenkt ist
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und der Sitz (3) nahe dem vorderen Rand mittels
einer Tragmechanik (5, 6) am Traggestell (1) be-
weglich angebracht ist,

wobei die Riickenlehne (2) aus der héchsten, auf-
gerichteten Position, der Sitzstellung. in die niedrig-
ste, gestreckte Position, die Liegestellung, gegen-
Uber dem Traggestell (2) eine Uberlagerte Rick-
kipp- und Absenkbewegung ausfiihrt,

wobei der Sitz (5) aus der Sitzstellung in die Liege-
stellung synchronisiert eine geringfligige Bewe-
gung, vorzugsweise eine Uberlagerte Verschiebe-
und Anhebebewegung ausfiihrt, und

wobei, vorzugsweise, eine Riickstellfeder vorgese-
hen ist,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Verbindung der Rickenlehne (2) mit dem
Sitz (3) im Bereich des Winkelscheitels - auf jeder
Seite - drei Verbindungsachsen (15, 16, 17) und ei-
ne Langlochkulisse (18) aufweist,

daB die erste Verbindungsachse (15) in der
Langlochkulisse (18) lauft und dieses Paar (15, 18)
vor dem hinteren Rand des Sitzes (3) angeordnet
ist,

daR die zweite Verbindungsachse (16) an der Rik-
kenlehne (2) mit Abstand oberhalb des Paares (15,
18) angeordnet ist,

daR am hinteren Rand des Sitzes (3) die dritte Ver-
bindungsachse (17) angeordnet ist und

daR die zweite Verbindungsachse (16) und die drit-
te Verbindungsachse (17) miteinander ber einen
Hilfslenker (19) verbunden sind.

Sitzmdébelelement o. dgl., insbesondere Polstermé-
belelement, mit einer gekoppelten Riikkenlehnen-
und Sitzverstellung,

mit einem Traggestell (1),

mit einer am Traggestell (1) verstellbar befestigten
Ruckenlehne (2),

mit einem am Traggestell (1) verstellbar befestigten
Sitz (3),

wobei die Rickenlehne (2) und der Sitz (3) im Be-
reich des Winkelscheitels zwischen ihnen miteinan-
der beweglich verbunden sind, die Riickenlehne (2)
mit Abstand oberhalb des Winkelscheitels an einer
Schwenkachse (4) am Traggestell (1) angelenkt ist
und der Sitz (3) nahe dem vorderen Rand mittels
einer Tragmechanik (5, 6) am Traggestell (1) be-
weglich angebracht ist,

wobei die Rickenlehne (2) aus der héchsten, auf-
gerichteten Position, der Sitzstellung, in die niedrig-
ste, gestreckte Position, die Liegestellung, gegen-
Uber dem Traggestell (2) eine Uberlagerte Rick-
kipp- und Absenkbewegung ausfihrt,

wobei der Sitz (5) aus der Sitzstellung in die Liege-
stellung synchronisiert eine geringfligige Bewe-
gung, vorzugsweise eine Uberlagerte Verschiebe-
und Anhebebewegung ausfiihrt, und

wobei, vorzugsweise, eine Rickstellfeder vorgese-
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10.

hen ist,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Verbindung der Rickenlehne (2) mit dem
Sitz (3) im Bereich des Winkelscheitels - auf jeder
Seite - Uber einen sich zwischen dem Ende der Riik-
kenlehne (2) und dem Ende des Sitzes (3) erstrek-
kenden, beidseits schwenkbar angelenkten Hilfs-
lenker (20) realisiert ist.

Sitzmdbelelement nach einem der Anspriiche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daB die der Riicken-
lehne (2) zugewandten Teile, insbesondere also die
erste Verbindungsachse (8) und die zweite
Langlochkulisse (11), in einem Rickenlehnenbe-
schlag (13) zusammengefalt sind und/oder daR die
dem Sitz (3) zugeordneten Teile, insbesondere also
die zweite Verbindungsachse (9) und die erste
Langlochkulisse (10), in einem Sitzbeschlag (14)
zusammengefalit sind.

Sitzmdbelelement nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Rickenlehnenbeschlag
(13) und der Sitzbeschlag (14) miteinander zu ei-
nem Gesamtbeschlag verbunden und, vorzugswei-
se, von einem Gehause umschlossen sind.

Claims

Furniture element for sitting, or the like, in particular
upholstered furniture element having a coupled
backrest / seat adjustment,

having a support frame (1),

having a backrest (2) adjustably affixed to the sup-
port frame (1),

having a seat (3) adjustably affixed to the support
frame (1),

wherein the backrest (2) and the seat (3) are mov-
able with one another in the area of the angle vertex
between them, the backrest (2) is attached to the
support frame (1) on a rotating axis (4) at a distance
above the angle vertex and the seat (3) is movably
attached close to the front edge by means of sup-
port mechanism (5, 6),

wherein, in relation to the support frame (1), the
backrest (2) makes a superimposed backward tilt-
ing and lowering movement from the highest, up-
right position, the sitting position, to the lowest, out-
stretched position, the lying position,

wherein the seat (5) makes a slight movement in a
synchronizing manner from the sitting position to
the lying position, preferably a superimposed push-
ing and raising motion, and

wherein preferably a position-returning spring is
provided,

characterized in

that the connection of the backrest (2) to the seat
(3) has two connecting axes (8, 9) - on each side -



15 EP 0 827 704 B1 16

in the area of the angle vortex, which run along two
elongated slots (10, 11),

that the first pair (8, 10) of connecting axis (8) and
elongated slot (10) is arranged on the back edge of
the seat (3) and the backrest (2) extends to this
point,

that the second pair (9, 11) of connecting axis (9)
and elongated slot (11) is arranged on the back
edge of the seat (3) at a distance above the first pair
(8, 10).

Furniture element for sitting according to claim 1,
characterized in that the sitting position and the
lying position are defined by the end position of the
connecting axes (8, 9) in the elongated slots (10,
11).

Furniture element for sitting according to claim 1 or
2, characterized in that the second pair (9, 11) is
arranged near the middle of the distance between
the rotating axis (4) and the first pair (8, 10) and/or
that the first pair (8, 10) is arranged underneath the
seat (3) and/or that the second pair (9, 11) is ar-
ranged near the height of the padding (12) on the
seat(3).

Furniture element for sitting according to any one
of claims 1 to 3, characterized in that the first con-
necting axis (8) is arranged on the backrest (2) and
the first elongated slot (10) is arranged on the seat
(3) and/or that the second connecting axis (9) is ar-
ranged on the seat (3) and the second elongated
slot (11) is arranged on the backrest (2).

Furniture element for sitting according to any one
of claims 1 to 4, characterized in that the first elon-
gated slot (10) is straight and, preferably parallel to
the plane of the seat (3) and/or that the second elon-
gated slot (11) is straight and, preferably is perpen-
dicular to the plane of the seat (3).

Furniture element for sitting according to any one
of claims 1 to 5, characterized in that the first elon-
gated slot (10) runs at an arched concave, prefera-
bly an arc-shaped concave and, preferably is lower
on the front end than on the rear end on the lower
edge of the seat (3).

Furniture element for sitting, or the like, in particular
upholstered furniture element having a coupled
backrest / seat adjustment,

having a support frame (1),

having a backrest (2) adjustably affixed to the sup-
port frame (1),

having a seat (3) adjustably affixed to the support
frame (1),

wherein the backrest (2) and the seat (3) are mov-
able with one another in the area of the angle vertex
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between them, the backrest (2) is attached to the
support frame (1) on a rotating axis (4) at a distance
above the angle vertex and the seat (3) is movably
attached close to the front edge by means of sup-
port mechanism (5,6),

wherein, in relation to the support frame (1), the
backrest (2) makes a superimposed backward tilt-
ing and lowering movement from the highest, up-
right position, the sitting position, to the lowest, out-
stretched position, the lying position,

wherein the seat (5) makes a slight movement in a
synchronizing manner from the sitting position to
the lying position, preferably a superimposed push-
ing and raising motion, and

wherein preferably a position-returning spring is
provided,

characterized in

that the connection of the backrest (2) to the seat
(3) has three connecting axes (15, 16, 17) and an
elongated slot (18) - on each side - in the area of
the angle vortex,

that the first connecting axis (15) runs in the elon-
gated slot (18) and this pair (15, 18) is arranged in
front of the back edge of the seat (3),

that the second connecting axis (16) is arranged on
the backrest (2) at a distance above the pair (15,
18),

that the third connecting axis (17) is arranged on
the back edge of the seat (3) and

that the second connecting axis (16) and the third
connecting axis (17) are connected to one another
via a guiding aid (19).

Furniture element for sitting, or the like, in particular
upholstered furniture element having a coupled
backrest / seat adjustment,

having a support frame (1),

having a backrest (2) adjustably affixed to the sup-
port frame (1),

having a seat (3) adjustably affixed to the support
frame (1),

wherein the backrest (2) and the seat (3) are mov-
able with one another in the area of the angle vertex
between them, the backrest (2) is attached to the
support frame (1) on a rotating axis (4) at a distance
above the angle vertex and the seat (3) is movably
attached close to the front edge by means of sup-
port mechanism (5, 6),

wherein, in relation to the support frame (1), the
backrest (2) makes a superimposed backward tilt-
ing and lowering movement from the highest, up-
right position, the sitting position, to the lowest, out-
stretched position, the lying position,

wherein the seat (5) makes a slight movement in a
synchronizing manner from the sitting position to
the lying position, preferably a superimposed push-
ing and raising motion, and

wherein preferably a position-returning spring is
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provided,

characterized in

that the connection of the backrest (2) to the seat
(3) is realized by a guiding aid (20) that stretches
between the end of the backrest (2) and the end of
the seat (3) and is rotatably attached on both ends
in the area of the angle vortex - on each side.

Furniture element for sitting according to any one
of claims 1 to 8, characterized in that the parts fac-
ing the backrest (2), in particular the first connecting
axis (8) and the second elongated slot (11) are unit-
ed in a backrest mounting (13) and/or that the parts
assigned to the seat (3), in particular the second
connecting axis (9) and the first elongated slot (10)
are united in a seat mounting (14).

Furniture element for sitting according to claim 9,
characterized in that the backrest mounting (13)
and the seat mounting (14) are connected to one
another over a cumulative mounting and, preferably
are encased in a housing.

Revendications

Elément de siége ou analogues, en particulier élé-
ment de meuble rembourré muni d'un réglage cou-
plé du dossier et du sieége, comprenant

une armature de support (1),

un dossier (2) fixé de maniére réglable a I'armature
de support (1),

un siege (3) fixé de maniére réglable a I'armature
de support (1),

dans lequel le dossier (2) et le siege (3) sont reliés
en mobilité I'un a l'autre dans la zone du sommet
de I'angle, le dossier (2) étant articulé, a une certai-
ne distance au-dessus du sommet de I'angle, a un
axe de pivotement (4) sur I'armature de support (1)
et le siége (3) étant appliqué en mobilité sur I'arma-
ture de support (1) a proximité du bord avant, a
I'aide d'une mécanique de support (5, 6),

dans lequel, le dossier (2) effectue, a partir de la
position dressée la plus haute, la position assise,
jusque dans la position étendue la plus basse, la
position couchée, un mouvement superposé de
basculement vers l'arriere et d'abaissement par
rapport a I'armature de support (1),

dans lequel le siege (3) effectue, a partir de la po-
sition assise, jusque dans la position couchée, de
maniére synchronisée, un léger mouvement, de
préférence un mouvement superposé de déplace-
ment et de soulévement, et

dans lequel, de préférence, on prévoit un ressort de
rappel,

caractérisé

en ce que la liaison du dossier (2) avec le siege (3)
présente, dans la zone du sommet de I'angle - de
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part et d'autre - deux axes de liaison (8, 9), qui
s'étendent dans deux coulisses en forme de trous
oblongs (10, 11),

en ce que la premiere paire (8, 10) constituée par
I'axe de liaison (8) et par la coulisse en forme de
trou oblong (10) est disposée contre le bord arriére
du siege (3),

en ce que la deuxiéme paire (9, 11) constituée par
I'axe de liaison (9) et par la coulisse en forme de
trou oblong (11) est disposée contre le bord arriére
du siége (3) a une certaine distance au-dessus de
la premiére paire (8, 10).

Elément de siége selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que la position assise et la position
couchée sont définies par les positions terminales
des axes de liaison (8, 9) dans les coulisses en for-
me de trous oblongs (10, 11).

Elément de siege selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que la deuxieme paire (9, 11) est
disposée a peu prés au milieu de la distance sépa-
rant I'axe de pivotement (4) et la premiére paire (8,
10) et/ou en ce que la premiére paire (8, 10) est
disposée sur le coté inférieur du siége (3) et/ou en
ce que la deuxieme paire (9, 11) est disposée ap-
proximativement a hauteur du c6té supérieur d'un
revétement rembourré (12) sur le siege (3).

Elément de siege selon I'une quelconque des re-
vendications 1 a 3, caractérisé en ce que le pre-
mier axe de liaison (8) est disposée contre le dos-
sier (2) et la premiére coulisse en forme de trou
oblong (10) est disposée contre le siége 3 et/ou en
ce que le deuxieme axe de liaison (9) est disposé
contre le siége (3) et la deuxiéme coulisse en forme
de trou oblong (11) est disposée contre le dossier

).

Elément de siége selon I'une quelconque des re-
vendications 1 a 4, caractérisé en ce que la pre-
miére coulisse en forme de trou oblong (10) s'étend
en direction rectiligne et est disposée, de préféren-
ce approximativement parallélement au plan du sié-
ge (3) et/ou la deuxiéme coulisse en forme de trou
oblong (11) s'étend en direction rectiligne et est dis-
posée, de préférence approximativement perpen-
diculairement au plan du siege (3).

Elément de siége selon I'une quelconque des re-
vendications 1 a 5, caractérisé en ce que la pre-
miére coulisse en forme de trou oblong (10) s'étend
en formant un arc concave, de préférence en for-
mant un arc de cercle concave, et de préférence est
située, a I'extrémité arriére, contre le bord inférieur
du siege (3), plus bas qu'a I'extrémité avant.

Elément de sieége ou analogues, en particulier élé-
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ment de meuble rembourré muni d'un réglage cou-
plé du dossier et du siége, comprenant

une armature de support (1),

un dossier (2) fixé de maniere réglable a I'armature
de support (1),

un siege (3) fixé de maniére réglable a I'armature
de support (1),

dans lequel le dossier (2) et le siege (3) sont reliés
en mobilité I'un a l'autre dans la zone du sommet
de l'angle, le dossier (2) étant articulé, a une certai-
ne distance au-dessus du sommet de I'angle, a un
axe de pivotement (4) sur I'armature de support (1)
et le siége (3) étant appliqué en mobilité sur I'arma-
ture de support (1) & proximité du bord avant, a
I'aide d'une mécanique de support (5, 6),

dans lequel, le dossier (2) effectue, a partir de la
position dressée la plus haute, la position assise,
jusque dans la position étendue la plus basse, la
position couchée, un mouvement superposé de
basculement vers l'arriere et d'abaissement par
rapport a l'armature de support (1),

dans lequel le siege (3) effectue, a partir de la po-
sition assise, jusque dans la position couchée, de
maniéere synchronisée, un léger mouvement, de
préférence un mouvement superposé de déplace-
ment et de soulévement, et

dans lequel, de préférence, on prévoit un ressort de
rappel,

caractérisé

en ce que la liaison du dossier (2) avec le siege (3)
présente, dans la zone du sommet de I'angle - de
part et d'autre - trois axes de liaison (15, 16, 17) et
une coulisse en forme de trou oblong (18),

en ce que le premier axe de liaison (15) s'étend
dans la coulisse en forme de trou oblong (18) et cet-
te paire (15, 18) est disposée devant le bord arriére
du siege (3),

en ce que le deuxiéme axe de liaison (16) est dis-
posé contre le dossier (2) a une certaine distance
au-dessus de la paire (15, 18),

en ce que le troisieme axe de liaison (17) est dis-
posé contre le bord arriere du siege (3),

en ce que le deuxiéme axe de liaison (16) et le troi-
siéme axe de liaison (17) sont reliés I'un a l'autre
via un bras auxiliaire (19).

Elément de siége ou analogues, en particulier élé-
ment de meuble rembourré muni d'un réglage cou-
plé du dossier et du siége, comprenant

une armature de support (1),

un dossier (2) fixé de maniére réglable a I'armature
de support (1),

un siege (3) fixé de maniére réglable a I'armature
de support (1),

dans lequel le dossier (2) et le siege (3) sont reliés
en mobilité I'un a l'autre dans la zone du sommet
de I'angle, le dossier (2) étant articulé, a une certai-
ne distance au-dessus du sommet de I'angle, a un
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10.
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axe de pivotement (4) sur I'armature de support (1)
et le siege (3) étant appliqué en mobilité sur I'arma-
ture de support (1) a proximité du bord avant, a
I'aide d'une mécanique de support (5, 6),

dans lequel, le dossier (2) effectue, a partir de la
position dressée la plus haute, la position assise,
jusque dans la position étendue la plus basse, la
position couchée, un mouvement superposé de
basculement vers l'arriere et d'abaissement par
rapport a I'armature de support (1),

dans lequel le siege (3) effectue, a partir de la po-
sition assise, jusque dans la position couchée, de
maniere synchronisée, un léger mouvement, de
préférence un mouvement superposé de déplace-
ment et de soulévement, et

dans lequel, de préférence, on prévoit un ressort de
rappel,

caractérisé

en ce que la liaison du dossier (2) avec le siége (3)
est réalisé dans la zone du sommet de I'angle - de
part et d'autre - via un bras auxiliaire (20) articulé
en pivotement des deux cbtés et s'étendant entre
I'extrémité du dossier (2) et I'extrémité du siege (3).

Elément de siege selon l'une quelconque des re-
vendications 1 a 8, caractérisé en ce que les par-
ties tournées vers le dossier (2), en particulier par
conséquent le premier axe de liaison (8) et la
deuxiéme coulisse en forme de trou oblong (11),
sont rassemblées en une armature de dossier (13)
et/ou en ce que les parties tournées vers le siege
(3) en particulier par conséquent le deuxieme axe
de liaison (9) et la premiére coulisse en forme de
trou oblong (10), sont rassemblées en une armatu-
re de sieége (14).

Elément de siége selon la revendication 9, carac-
térisé en ce que l'armature de dossier (13) et I'ar-
mature de siege (14) sontreliées I'une a I'autre pour
former une armature conjointe et de préférence,
sont entourées par un logement.
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Fig. 7

15



EP 0 827 704 B1

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

